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Damit Narben nicht Seele
und Körper belasten

Fast jeder Mensch hat
Narben. Manche sind
kaum zu sehen, andere
treten deutlich hervor.
Gesundheitliche
Probleme können
die Folge sein.
Mit der neuen
MN-Therapie
kann jetzt Abhilfe
geschaffen werden
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DIE MANUELLE
NARBEN-
THERAPIE



die besondere therapie
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Die Haut reagiert
auf eine Wunde

mit einer
Reihe genau
aufeinander

abgestimmter
Schritte. Dabei

wird der
entstandene

Spalt von innen
mit Bindegewebe
aufgefüllt – eine
Narbe entsteht

David Boeger,
Physiotherapeut aus
Romanshorn in der
Schweiz, wurde schon
zu Beginn seiner
beruflichen Tätigkeit
auf den störenden
Einfluss von Narben
auf die Beweglichkeit
des Körpers aufmerksam.
Aus dieser Erkenntnis
entwickelte er die
Manuelle Narbentherapie
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S tellen Sie sich vor, Sie tragen einen
Maßanzug. Nun bekommt dieser ei-
nen Riss. Um diesen Riss zu flicken,
müssen Sie den Stoff an der beschä-

digten Stelle zusammen raffen und festnä-
hen. Vielleicht nähen Sie aus Versehen noch
das Innenfutter mit dem Obermaterial zu-
sammen. Wie sitzt der Anzug nach dieser
Ausbesserung? Sie bemerken mehrere Fal-
tenzüge im vorher perfekt passenden Klei-
dungsstück. Auch spüren Sie bei bestimmten
Bewegungen ein deutliches Spannen des
Gewebes. Das behindert Sie bei der Ausfüh-
rung Ihrer Tätigkeiten. Und nun stellen Sie
sich vor: Dieser Maßanzug ist Ihre Haut.
Bei der Narbenbildung können auch

Hautschichten, die normalerweise nicht zu-
sammengehören, verkleben. Dadurch än-
dert sich die Spannung an der Hautoberflä-
che. Um diese auszugleichen, versucht der
Betroffene – meist unbewusst – eine Schon-
haltung einzunehmen. Diese Enlastung kann
jedoch die Überlastung anderer, bisher ge-
sunder, Körperregionen zur Folge haben.
Dort treten dann diffuse Schmerzen auf,
ohne dass die tatsächliche Ursache erkannt
wird. Die Betroffenen haben sogar das Ge-

fühl, dass ihre Narbe selbst keine Beschwer-
den macht. Nur die belastete Körperregion
wird wahrgenommen. Beispiele aus meiner
Praxis verdeutlichen dies:
Siegfried Hinrichs* kam mit einer akuten

rechten Schulterreizung in die Praxis. Ohne
äußere Einflüsse hatte sich der Schmerz ste-
tig gesteigert, so dass er nur noch im Sitzen
schlafen konnte. Vor 20 Jahren hatte der
Bankkaufmann eine Bypass-Operation.
Dabei wurde ihm eine Vene aus dem linken
Oberschenkel entnommen. Diese Art Nar-
ben sind sehr tief und können funktionell er-
hebliche Probleme bereiten.

Narben können Spannungen in der Haut verursachen.

Nicht selten auch Schmerzen. Oft wird dadurch eine

Schonhaltung ausgelöst. Andere Narben sind übersensibel oder

taub. Und viele hinterlassen auch emotionale Spuren. Wie Haut-

spannungen dauerhaft gelöst und emotionale Belastungen

entkoppelt werden können, weiß Physiotherapeut David Boeger,

der Begründer der Manuellen Narbentherapie

Dieser Patient hatte starke Schulterschmerzen.
Es ist zu erkennen, dass die rechte Schulter
höher steht als die linke. Schuld daran war

eine Narbe am linken Oberschenkel
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Die Manuelle Narbentherapie

Auch bei ihm führte ich die von mir entwi-
ckelte „Manuelle Narbentherapie“ durch.
Schon nach der ersten Behandlung am lin-
ken Oberschenkel löste sich die Spannung
in der rechten Schulter und der Schmerz ließ
deutlich nach. Nach der dritten Behandlung
war die rechte Schulter schmerzfrei.
Anette Simons, eine junge Mutter, klagte

über heftige Schmerzen im unteren Lenden-
bereich. Die Anamnese ergab, dass sie sich
1990 einer Kreuzbandoperation im linken
Knie unterziehen musste. Seitdem hatte sie die
Beschwerden. Sie war auch nicht mehr in der
Lage, sich hin zu knien. Ein Beugedefizit von
20 Grad verhinderte den Fersensitz. Arbeiten
oder Spielen mit ihrem Kleinkind auf dem
Fußboden waren ihr unmöglich geworden.
Das Knie war zudem immer etwas ange-

schwollen. Nach der Manuellen Narbenbe-
handlung (MNT) war das Knie nach nur
neun Sitzungen wieder belastbar. Die Rü-
ckenbeschwerden verschwanden vollstän-
dig, denn Anette konnte den Rücken nun
wieder über die Beinarbeit entlasten.
Was passiert nun eigentlich während der

Manuellen Narbentherapie? Und warum
entstehen eigentlich Narben?

Narben und ihre
Auswirkungen
Werden zusammenhängende Gewebestruk-
turen teilweise oder vollständig durchtrennt,
setzt automatisch ein natürlicher Regenerati-
ons- und Reparationsprozess der Haut ein.
Dabei bildet sich neues Gewebe – der

Spalt wird wieder aufgefüllt . Diese Wund-
heilung nehmen wir zunächst als Entzün-
dung und letztendlich als Narbe wahr.
Medizinisch betrachtet sind Narben der

beste und natürlichste Verschluss für bis in das
Unterhautfettgewebe reichende Hautwunden.
Sie dienen als Abdeckung und Schutz für ver-
letztes und angegriffenes Gewebe.
Nach der Ausheilungsphase können Nar-

ben jedoch die normale Funktion unseres Be-
wegungsapparates oder unserer Organe
stören. Immer dann, wenn es durch Verkle-
bungen von Gewebeschichten zu einer
Spannung in der Haut kommt, die körperli-
che Bewegungen einschränken.
Durch die Spannung in und um eine Nar-

be kommt es häufig auch zu Durchblutungs-
störungen. Das kann sich durch auffällige
Hautverfärbungen, übermäßig heißer bzw.
kalter Hautoberflächen und/oder Sensibili-
tätsstörungen äußern. Bei so genannten Nar-
benkanälen können die Vernarbungen sogar
bis auf die Knochenhaut gehen. Dort sind sie
besonders einschränkend und schmerzhaft.
Narbenkanäle entstehen immer dann, wenn
es bei einem operativen Eingriff zu einer
punktuellen Verletzung oder Zerstörung von
Gewebe kommt. Beispiele hierfür wären eine
Gelenkspiegelung, ein „Fixateur Extern“ oder
das Absaugen eines Hämatoms.
Diese Narbenkanäle bilden sich um so stär-

ker aus, je länger der Fremdkörper im Gewe-
be fixiert sein muss. So klagen auffallend viele
Patienten, vor allem Frauen, nach Bauchspie-
gelungen oder Unterleibsoperationen über
Probleme. Bei den Männern sind es vor allen
Leistenoperationen, die Beschwerden machen.

Bei den durch Narben verursachten Be-
schwerden unterscheidet man zwei Gruppen:
● Direkte Beschwerden, die unmittelbar um
die Narbe herum auftreten.

● Indirekte Beschwerden, die sich auf Grund
der durch eine Vernarbung erwirkten
Schonhaltung ergeben. Die zweite Grup-
pe ist schwerer zu definieren, da diese Be-
schwerden nicht unmittelbar der Narbe
zuzuordnen sind.

Eine Narbe am Knie
kann ausreichen, um
solche Sitzpositionen
unmöglich zu machen.
Nach der Manuellen
Narbentherapie konnte
Anette Simons wieder
mit ihrem Kind auf
dem Fußboden spielen

Deutliche Farbunterschiede der Narbe
zum übrigen Gewebe lassen auf eine
Durchblutungsstörung und damit auf

eine Verklebung schließen

● Deutliche Farbunterschiede
der Narbe zum übrigen
Gewebe

● Meist eine Rötung oder
auffallend helle Narben

● Furchenbildung durch
Einziehung des Narben-
gewebes nach innen

● Permanente oder
belastungsbedingte
Schwellungen bei
Erwärmung und
Sonneneinwirkung

● Sensibilitätsstörungen
● Taubheitsgefühl oder
Übersensibilität der Haut

● Wetterfühligkeit
(Juckreiz der Narbe)

● Bewegungseinschränkung
in den Gelenken

● Rasches Ermüden
der Muskulatur

● Funktionsstörungen
innerer Organe

● Zwanghafte Schonhaltung

Wie man Verklebungen
von Narben
erkennen kann








